
FLUGPLAN WEEZE

ABFLUG

Freitag
6.30 Uhr Alicante
6.45 Uhr London-Stansted
6.45 Uhr Riga
7.05 Uhr Las Palmas
7.30 Uhr Mailand Bergamo
8 Uhr Alghero
8.55 Uhr Tallinn
9.50 Uhr Ancona
10 Uhr Birmingham
11.55 Uhr Bromberg
13.25 Uhr Barcelona
13.45 Uhr Madrid
13.50 Uhr Stockholm Skavsta
13.50 Uhr Beziers
14.05 Uhr Oslo Rygge
15.05 Uhr Edinburgh; 15.05 Uhr Fes
15.50 Uhr Breslau Wroclaw
17.45 Uhr Leeds Bradford
18.25 Uhr Venedig Treviso
18.30 Uhr Bologna
18.45 Uhr Mailand Bergamo
19.25 Uhr Smaland
20.15 Uhr London-Stansted

ANKUNFT

9.35 Uhr London-Stansted
10.55 Uhr Mailand Bergamo
11.30 Uhr Riga
12.25 Uhr Alicante
12.40 Uhr Barcelona
12.55 Uhr Alghero
13.20 Uhr Birmingham
14.15 Uhr Ancona; 14.30 Uhr Tallinn
14.40 Uhr Edinburgh
15.30 Uhr Bromberg
16.55 Uhr Las Palmas
18 Uhr Stockholm Skavsta
18.05 Uhr Beziers
18.20 Uhr Oslo Rygge
19 Uhr Breslau Wroclaw
19.45 Uhr Madrid
21 Uhr Leeds Bradford
22.05 Uhr Venedig Treviso
22.20 Uhr Mailand Bergamo
22.25 Uhr Fes; 22.35 Uhr Bologna
23.05 Uhr London-Stansted
23.05 Uhr Smaland

FREITAG, 28. JANUAR

Nachrichten
� Die Nachrichten aus dem Kreis Kleve,
NRW, Deutschland und der Welt jede hal-
be Stunde

AN - Am Morgen, 6 bis 9 Uhr
Moderation: Tommi Bollmann
� Spiel, Spaß und Sport - Der Ferienkom-
pass in Geldern
� Studieren im Nachbarland - Niederlän-
dische Unis stellen sich in Straelen vor
� Die Tipps und Termine
� Gewinnen Sie bis zu 10.000 Euro beim
Antenne Niederrhein-Tresorknacker
� Wichtige Lokalnachrichten immer um
halb mit Wolfgang Notten, dazu der Wet-
ter- und der Verkehrsservice

AN - Am Vormittag, 9 bis 12 Uhr
Moderation: Tony Kaufmann
� Info, Comedy und Service, der beste
Mix – Kulthits & das Beste von heute

AN - Am Nachmittag, 16 bis 18 Uhr
Moderation: Petra Seither
� Auszeichnung für ISAR - Gründerin
� Die Highlights der Woche im Rückblick
� Wichtige Lokalnachrichten immer um
halb mit Volker Lübke, dazu der Wetter-
und der Verkehrsservice

Antenne über Antenne: Kleve, Emmerich und Rees

UKW 98,0 MHz, Geldern UKW 105,7 MHz; Antenne

im Kabel: 97,9 MHz. Antenne Webradio: www.an-

tenneniederrhein.de

ANTENNE NIEDERRHEIN

Abflug-Bereich geräumt
Eine Passagierin hat gestern stundenlang den Betrieb des Flughafens Weeze lahmgelegt. Sie hatte den

Sicherheitsbereich Richtung Abflughalle verlassen und war zurückgekehrt, ohne kontrolliert worden zu sein.

VON ANJA SETTNIK

KREIS KLEVE Es war wohl nur ein Ver-
sehen, aber eines, das die Termin-
planung tausender Flugreisender
durcheinander brachte. Am Mor-
gen hatte Flughafen-Sprecher Hol-
ger Terhorst gegenüber der RP ge-
sagt, 800 bis 1000 Menschen seien
von der Evakuierung des Abflug-
Bereichs betroffen. Bis zum Abend
gab es in Folge des morgendlichen
Ereignisses jedoch zahlreiche stun-
denlange Verspätungen.

Sofort geräumt
„Gegen 6 Uhr hat eine 29-jährige

Frau ohne vorhergehende Sicher-
heitskontrolle Zugang zum Sicher-
heitsbereich des Flughafen Nieder-
rhein erhalten“, teilte die Bezirksre-
gierung Düsseldorf als für die Si-
cherheit am Airport zuständige Be-
hörde gestern Vormittag mit. Um
die Sicherheit aller Anwesenden zu
gewährleisten, hatte die Luftsicher-
heitsbehörde in Zusammenarbeit
mit der Landespolizei und dem
Flughafen daraufhin entschieden,
dass der gesamte Sicherheitsbe-
reich sofort geräumt werden müs-
se. Es könne nicht ausgeschlossen
werden, dass die Frau Sprengstoff
oder andere gefährliche Gegen-
stände in den Sicherheitsbereich
gebracht haben könnte. Von dort
hätten Waffen oder Sprengstoff
Richtung Flugzeug weitergegeben
worden sein. Jennifer Spitzner von
der Pressestelle der Bezirksregie-
rung: „Durch Sprengstoffspürhun-
de der Landespolizei wurde der Si-
cherheitsbereich vollständig unter-
sucht. Die Passagiere, die sich be-
reits im Sicherheitsbereich befan-
den, wurden erneut kontrolliert.“
Auch solche Fluggäste, die bereits
auf dem Flugfeld waren, mussten
ein weiteres Mal die Sicherheits-
schranke passieren.

Gefunden wurde nichts – keine
Waffe, kein Sprengstoff. Gegen 10
Uhr konnte Entwarnung gegeben

und der Flugbetrieb wieder aufge-
nommen werden. Passagiere, die
auf eine Vormittags-Maschine ge-
bucht waren, lasen meist „verspä-
tet“. Sogar Flüge, die planmäßig
erst am Nachmittag anstanden,
starteten nicht zur vorgesehenen
Zeit, denn auf Kurz- und Mittelstre-
cken hängen pünktliche Starts und
Landungen von den vorangegange-
nen Starts der einzelnen Maschi-
nen ab. Was morgens nicht raus
ging, kann wenige Stunden später
vom nicht angeflogenen Ziel aus
nicht zurück fliegen. Und folglich
nicht erneut in Weeze starten.

Die Passagiere sollen die Um-
stände mit Fassung getragen ha-
ben. „Wenn man die Worte, aus Si-

cherheitsgründen’ ausspricht, sind
die Leute eigentlich immer einsich-
tig“, erfuhr die RP von einer Air-
port-Mitarbeiterin. Dass die Bau-
stelle in der Abflughalle für die Ver-
wirrung der Passagierin gesorgt ha-
ben könnte, glaubt Terhorst nicht.
Die Frau, die die Evakuierung aus-
löste, ging, nachdem sie in die Ab-
flughalle zurückgekehrt war, uner-
laubterweise durch den Check für
Crews und Flughafenpersonal in
den Sicherheitsbereich zurück.
Dort hängt zwar ein Schild „no en-
try“, das beachtete sie jedoch nicht.
Und niemand hielt sie auf.

Internet: Berichte und Bilder unter
www.rp-online.de/kevelaer

INFO

Nach Aussicht der Pressespreche-
rin der Bezirksregierung war die
Frau aus der Abflughalle in die Si-
cherheitszone gelangt, „als gera-
de niemand hinschaute“. Eine
Kamera habe das Ereignis festge-
halten. Die Frau sofort zu stop-
pen, sei dennoch nicht möglich
gewesen, weil sie in eine Men-
schenansammlung gelaufen sei.
Dort hätte sie leicht etwas weiter-
reichen können. Der Vorfall wer-
de genauestens untersucht und
ausgewertet.

Die Flugsicherheit

Die Flugzeuge blieben am Boden, weil eine 29-Jährige in den Airport-Sicherheitsbereich gegangen war. Es konnte nicht
ausgeschlossen werden, dass die Frau Sprengstoff bei sich trug. RP-ARCHIVFOTO: GERHARD SEYBERT

Nicole Saat von der AWO-Beratungs-
stelle. RP-ARCHIVFOTO: EVERS

Infotag für Hauptschüler
am Berufskolleg

KREIS KLEVE (RP) Der „Zweite Infor-
mationstag“ des Berufskollegs Kle-
ve für Schülerinnen und Schüler
mit Hauptschulabschluss nach
Klasse 9 und 10 findet am Samstag,
12. Februar, von 9 Uhr bis 13 Uhr
statt. Am Informationstag für Schü-
ler, Eltern und Lehrer stehen die
Schüler mit Hauptschulabschluss
nach Klasse 9 und 10 im Mittel-
punkt.

Neben den allgemeinen Informa-
tionen bietet das Kolleg in den Ab-
teilungen jeweils um 9.30 Uhr und
11.30 Uhr eine auf die Bildungsgän-
ge abgestimmte Beratung an, die ei-

nen fachlich begleiteten Rundgang
durch die Schule und deren Funkti-
onsräume einschließt. Die Abtei-
lungen des Berufskollegs Kleve
Wirtschaft und Verwaltung, Tech-
nik, Sozialwesen, Gesundheit und
Ernährung sowie Agrarwirtschaft
präsentieren sich mit Vorführun-
gen, Infoständen und Versuchsan-
ordnungen.

Info Alle interessierten und Schüler kön-
nen sich bereits jetzt auf der Homepage
als Vorbereitung zur Anmeldung
www.berufskolleg-kleve.de online erfas-
sen lassen.

Top-Platz für das
Brustzentrum in Goch

NIEDERRHEIN (RP) Knapp 60 000
Frauen werden in Deutschland
jährlich zu Betroffenen. Von einem
Tag zum anderen sind nicht mehr
nur die anderen krank. Die Diagno-
se: Brustkrebs. Damit leiden sie an
einer Erkrankung, die – rechtzeitig
erkannt – gute Chancen auf Hei-
lung hat.

Um den Frauen eine größtmögli-
che Sicherheit zu bieten, haben die
politisch Verantwortlichen ent-
sprechende Richtlinien verabschie-
det. So trägt das flächendeckende
Mammografie Screening dazu bei,
Brustkrebs in der Risikogruppe der
Frauen zwischen 50 und 69 bereits
im Frühstadium zu diagnostizie-
ren. Zur Behandlung sind aus-
schließlich zertifizierte, regelmäßig
nach strengen Kriterien geprüfte
Einrichtungen zugelassen. Eine da-
von hat ihren Sitz in Goch. Das
Brustzentrum Linker Niederrhein
besteht seit 2007 als Kooperation
zwischen dem Wilhelm-Anton-
Hospital und dem Krankenhaus
Bethanien in Moers. Steigende Pa-
tientinnenzahlen und regelmäßig
gute Bewertungen bestätigen die
hervorragende Arbeit des Teams
um Dr. Lubos Trnka. „Wir sind stolz
darauf, auch 2010 wieder als eines
der besten Brustzentren in Nord-
rhein-Westfalen abgeschnitten zu
haben. Unter den 48 zertifizierten
Kliniken des Landes haben wir er-

neut einen der Top-Plätze belegen
können“, so der Leiter des Standor-
tes in Goch.

Ein Grund für die hohe Akzep-
tanz des Brustzentrums ist neben
der fachlichen Qualität auch der
Vorteil der kurzen Wege, so die
Pressemitteilung des Brustzen-
trums. Denn mit dem Brustzen-
trum Linker Niederrhein hätten
Frauen aus dem Kreis Kleve kompe-
tente Ansprechpartner in Medizin
und Pflege direkt vor Ort. Seit im
vergangenen Jahr das Institut für
Strahlentherapie und Radioonko-
logie neu eröffnete, werden alle
therapeutischen Leistungen – von
der Operation über die Chemothe-
rapie bis hin zur Bestrahlung – im
Gocher Wilhelm-Anton-Hospital
angeboten.

Kurze Wege, von denen vor allem
die Patientinnen profitieren. „Als
ich von meiner Erkrankung erfuhr,
habe ich mich bewusst für eine Be-
handlung in Goch entschieden“, er-
zählt Hedwig Böhmer. Lange An-
fahrtszeiten in größere Kranken-
häuser, zum Beispiel nach Wesel,
empfand sie als zusätzliche Belas-
tung. Die Fachabteilung in unmit-
telbarer Nähe zum Wohnsitz war
aber nicht nur deshalb die richtige
Entscheidung. Sie ist sicher: „Ich
bin im Gocher Brustzentrum medi-
zinisch und menschlich hervorra-
gend betreut worden.“

Der Leiter des Teams im Brustzentrum: Dr. Lubos Trnka FOTO: PRIVAT

KOMPAKT

Bundes-Rammlerschau:
Die Tiere sind schon da

Vier von 13 488 Langohren. RP-FOTO: ARFI

NIEDERRHEIN (nmb) In den Hallen der
Messe Niederrhein in Rheinberg findet
am kommenden Wochenende, 29. und
30. Januar, die 23. Bundes-Rammler-
schau des Landesverbands Rheinischer
Rasse-Kaninchenzüchter statt. Reges
Treiben herrschte bereits gestern. Züch-
ter aus ganz Deutschland haben 13 488
Langohren 286 verschiedener Rassen
und Farbschläge zur Bewertung angelie-
fert. Viele Reihen stabiler Stahlkäfige
stehen in den Hallen. Ausgelegt mit
Stroh und Heu bieten die kleinen Behält-
nisse den Rassetieren für ein Wochenen-
de ein Zuhause.

Schwangerschaft – und Angst
VON THOMAS CLAASSEN

KREIS KLEVE Nicole Saat sagt es ohne
Staunen, weil es für sie Alltag ist.
Aber Außenstehende können ganz
leicht ins Staunen geraten: Immer
mehr Alleinerziehende sind mit ih-
rer Situation völlig überfordert. „In
der Beratung klagen sie über Ein-
samkeit, die starken Belastungen,
denen sie ausgesetzt sind, Perspek-
tivlosigkeit und Zukunftsangst.
Motto: Wenn es mir heute gut geht,
dann kann das in zwei Jahren schon
ganz anders aussehen!“ Keine ge-
deihlichen Bedingungen, ein (wei-
teres) Kind zu bekommen, trotz al-
ler Lippenbekenntnisse in Sachen
„Mütter stärken“ und „mehr Kinder
braucht das Land“? Es scheint so.
Allein im vorigen Jahr nahmen fast
260 Frauen das Angebot der
Schwangerschafts-Konfliktbera-
tung bei der AWO Kreis Kleve an. So
viele waren es zuletzt 2007. Und das
AWO-Team leistet das, was bei-
spielsweise Psychologen oder Psy-
chotherapeuten aufgrund der gro-
ßen Patientenzahl nicht leisten
können: schnelle Hilfe. AWO-Ge-
schäftsführer Viktor Kämmerer:
„Bei uns gibt es am selben oder am
Folgetag einen Beratungstermin.“
Da sind die Fachfrauen der AWO
dann nicht nur Beraterinnen, sie
leisten oft „Erste Hilfe“, fangen auf,
beruhigen, ziehen (was in der neu-

en Geschäftsstelle an der Thaer-
straße mitten in Kleve wunderbar
funktioniert) Kollegen aus anderen
Fachgebieten ratzfatz hinzu.

Insgesamt 480 Beratungen in ei-
nem einzigen Jahr – eine stattliche
Zahl. Zu den 258 Gesprächen über
einen möglichen Schwanger-
schaftsabbruch kommen nämlich
noch 222 allgemeine Gespräche
über Schwangerschaft, Geburt, Fa-
milienplanung, Sexualität und
Partnerschaft hinzu. Nicole Saat:
„Wir beobachten eine deutliche Zu-
nahme von Menschen mit schwie-
rigen privaten und finanziellen Ver-
hältnissen. Daher werden die ein-
zelnen Beratungsgespräche deut-

lich länger.“ Aber die Wartezeiten
werden es in diesem Bereich nicht.
Dafür sorgt die AWO durch flexible
Organisation. Gedulden müssen
sich hingegen Schulen, die ins sexu-
alpädagogische Projektprogramm
der Kreis-AWO aufgenommen wer-
den wollen. „Da sind wir so weit
ausgebucht, dass man mit neun
Monaten Vorlauf rechnen muss“,
so Viktor Kämmerer. Die Themen,
um die es geht, sind offenkundig
Dauerbrenner – oder werden im-
mer drängender. Wie schütze ich
mich nicht nur vor Aids, sondern
vor den sich ständig weiter ausbrei-
tenden Geschlechtskrankheiten
wie Syphilis und Gonorrhoe. Ganz
allgemein besteht offenkundig bei
Jugendlichen auch (wieder) mehr
Beratungsbedarf in Sachen „Hygie-
ne“.

Trotz aller Belastung: Nicole Saat
und das AWO-Beratungsteam
schaufeln sich Kapazitäten frei,
neue Themen anzupacken. Jüngs-
tes Beispiel: Behinderte und Sexua-
lität. Genau die werde ihnen näm-
lich oft „irgendwie“ nicht zugestan-
den, sagt Nicole Saat. Drei Eltern-
abende fanden große Resonanz.

Kontakt AWO-Beratungsstelle für
Schwangerschaft und Familienplanung,
Thaerstraße 21 in Kleve, Telefonnummer
02821 8993949; beratung@awo-kreiskle-
ve.de.

➔ INTERVIEW

Jetzt noch gegen
Grippe impfen

Ulrich Schlotmann, Sprecher der Apo-
theker im Kreis. FOTO: PRIVAT

KREIS KLEVE Grippeviren breiten sich
aktuell immer stärker aus. Wie man
sich am besten schützt, darüber
sprach RP-Redakteur Ludger Dis-
telkamp mit Ulrich Schlotmann,
Sprecher der Apotheker im Kreis.

Warum breiten sich die Viren aus?
Ulrich Schlotmann Das Wetter setzt die
Immunabwehr herab. Nicht nur
herkömmliche Grippeviren, auch
das H1N1-Virus, bekannt als der Er-
reger der so genannten Schweine-
grippe, haben dann leichtes Spiel.
Doch es gibt wirksame Methoden
zur Vorbeugung, damit es gar nicht
erst zu einer Ansteckung kommt.

Welche Methoden?
Schlotmann Eine gute Methode, das
Risiko einer Infektion zu senken, ist
regelmäßiges, gründliches Hände
waschen mit Seife. Die Grippeviren
werden nämlich durch alles, was
mit Mund und Nase in Berührung
kommt, übertragen. Dazu gehören
ganz einfache Gegenstände wie
Gläser, auch Hände und Taschen-
tücher. Wer sich schon angesteckt
hat, kann andere schützen, indem
er das Händeschütteln vermeidet
und benutzte Taschentücher sofort
entsorgt. Wer Niesen oder Husten
muss, sollte auf keinen Fall seine
Hände vor den Mund halten. Besser
ist es, die Armbeuge zu benutzen.
Das ist zwar zunächst ungewohnt,
verhindert aber die Verbreitung der
Viren über die Hände.

Wie kann das Immunsystem gestärkt
werden?
Schlotmann Zur Stärkung des Im-
munsystems empfehlen die Apo-
theker im Kreis Kleve positive Kli-
mareize wie Saunabesuche oder re-
gelmäßige Spaziergänge. Keines-
falls sollte man sich zu Hause ein-
igeln. Gerade die trockene Hei-
zungsluft begünstigt das Austrock-
nen der Schleimhäute.

Ist es für eine Impfung jetzt zu spät?
Schlotmann Der beste Zeitpunkt für
eine Impfung ist im Herbst, aber
auch im Januar ist es dafür noch
nicht zu spät. Man sollte allerdings
nicht mehr zu lange warten, denn
der Aufbau des Impfschutzes dau-
ert rund 14 Tage. Der aktuelle Impf-
stoff schützt auch vor der Schwei-
negrippe, und das bei einer ebenso
guten Verträglichkeit wie bei den
Grippeimpfstoffen der vergange-
nen Jahre. Empfohlen wird die Imp-
fung vor allem Menschen, die älter
als 60 Jahre sind, Schwangeren und
allen Menschen mit einer Grunder-
krankung wie einem Lungenleiden,
Herz-Kreislauf-Krankheiten, Le-
ber- oder Nierenleiden, Diabetes,
neurologischen Erkrankungen
oder Immunschwäche.
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